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Oie Cehre aus den Fehlern
Leider sind wir heute an einem Punkte angelangt, wo

sich höchste Offiziere zu persönlichen Erklärungen in der
Presse veranlagt sehen, weil man sie ziemlich unverhohlen
der Unfähigkeit bezichtigt. So muß sich etwa Herr Oberstdivi-
sionär Bandi seiner Haut kräftig wehren, wirft man ihm doch

vor, unter seinem Kommando hätten in unserer Fliegerwaffe

völlig unhaltbare Zustände geherrscht. Wie diese

Auseinandersetzung zu Ende geht, wissen wir nicht. Wir
sind indessen ganz allgemein der Ansicht, daß sämtliche
verantwortlichen Personen dieses und der anderen Sektoren

zur Verantwortung gezogen werden sollten. Wenn es, um
bei obigem Beispiel zu bleiben, im Jahre 1944 tatsächlich

Fliegerkompagnien ohne Flugzeuge gab, dann sind die
Verantwortlichen zu strafen. Dasselbe gilt für jene Leufe, die
am Fehlen von Operationsplänen bei Kriegsausbruch schuld
sind. Sie nur deshalb schlüpfen zu fassen, weil nun zufällig
nichts geschehen ist, wäre ein unverständlicher Rückfall in

die Sphäre der Erfolgshaftung!
Mit solchen repressiven Reaktionen ist es aber keineswegs

getan. Aus den begangenen Fehlern drängen sich

Lehren für Gegenwart und Zukunft auf. Einmal steht fest,

daß die Aufrüstung bei Kriegsausbruch in vollem Umfange
bereits vollzogen sein muß. Was in der Vorkriegszeit
versäumt wurde, läfjf sich später schwerlich nachholen. Mehr
noch als bei bisherigen Kriegen ist mit sofort einsetzenden
Bombardementen zu rechnen, die jede zusätzliche Waffen-
und Munitionsprodukfion weitgehendst lähmen. Darüber
hinaus müssen wir den Aktivdienst als verbleibende
Ausbildungszeit zum vorneherein abstreichen. Was Rekrutenschule

und Wiederholungskurse nicht vermitteln, begleitet
uns als Lücke in den Kampf. In diesen Zusammenhang darf
vielleicht nochmals das schon wiederholt mit allem Nachdruck

vertretene Postulat erneuert werden, wonach in Schulen

und Kursen keine einzige Stunde für überflüssigen Ballast

vertrödelt werden darf. Bei völliger Einsicht in den
Wert und die unbedingte Notwendigkeit strenger Disziplin
(sehe etwa die Rote Armee!), dünkt uns nach den neusten
Atombombenversuchen über Bikini doch nicht mehr ganz so
wichtig, ob z. B. die Zahnbürste nach rechts oder nach links
schaut. Wir halten diese Tatsache auf die Gefahr hin fest,

von Seifen der «alten Schuld» scharf kritisiert zu werden.
Dessen ungeachtet kann niemand bestreiten, daß es morgen

um ganz andere Dinge gehen wird und daß nur eine
Armee mit Erfolg bestehen kann, die schon im Frieden auf
die Höhe ihrer Aufgabe gebracht wurde. Dieses Ziel
vermag weder mit Gewehrgriffen, noch mit Fußexerzieren nach
den Methoden des Jahrhundertsbeginns erreicht zu werden.
Wir müssen umdenken und umlernen! Die Mannestugenden

sind sich seit Jahrhunderten die gleichen geblieben, die
Formen haben sich indessen gänzlich verändert und hierüber
müssen wir uns Rechenschaft geben. Was uns gestern zu
Nutzen gereichte, kann uns heute zum Verderben werden.
Mögen dies Binsenwahrheiten allererster Güte sein, so sind
sie doch in Erinnerung zu rufen, weil eben die Erfahrung
gezeigt hat, dafj wir auch im Jahre 1939 recht ahnungslos
«unter die Fahnen» geeilt sind.

So schwer es auch fallen mag, gehören die Vorstellungen
vom entrollten Banner und von den wallenden Bärten nicht
mehr in unser Zeitalter. Dieses ist nüchtern, ja eisern kalt
und bis aufs letzte berechnend. Diesem Umstände gilt es

Rechnung zu tragen und aus der Armee eine Institution
zu schaffen, die berechtigte Furcht erregt. Heute tut sie
das nämlich nicht mehr und sie wird es in der Zukunft
noch viel weniger tun, wenn wir uns nicht unter besonderer
Berücksichtigung der schweizerischen Verhältnisse anpassen.

Hier ist die Anpasserei ausnahmsweise einmal am Platz!
Raketen sind mit Raketen zu beantworten. Atomwaffen mit
Atomwaffen und — so schrecklich es auszusprechen isf —
Bakterien mit Bakterien. Wenn die Welt neuartige Kampfmittel

erfindet und erprobt, kann uns niemand das Recht

abstreiten, dasselbe zu tun. Wir Schweizer sind doppelt
gerechtfertigt, denn bei uns geht es einzig um die
Landesverteidigung. Wer uns vernichten will, soll die gebührende
Antwort erhalten und zwar in einer Weise, die ihm die Ver-
nichtungswuf verleidet. Das ist Landesverteidigung der
Zukunft, für die wir heufe arbeiten. Friedlicher Aufbau und
Wohl'fahrf sind die Sehnsucht der Völker, sind das ersfe
Bestreben von uns selbst. Nie wieder Krieg, gewifj, und
Schach all denen, die den Frieden gefärden. Leider sind
sie noch nicht aus unserer Welt geschafft, ja es macht
gelegentlich den Anschein, als ob sie einen weiteren Krieg
anzuzetteln im Begriffe stünden. Diese Symptome stimmen

uns täglich mißtrauischer und machen es uns leichter,
gegen eine mit zugedrückten Augen daherkommende
Umgebung den Gedanken der Wehrbereifschaff unbeirrt zu
vertreten. Wenn sich dann die Millionenheere eines Tages
in Bewegung setzen sollten, werden wir darauf
zurückkommen und allte jene zur Rechenschaff aufrufen, die der
Aufrüstung unserer Armee geistigen Widerstand entgegensetzten,

etwa dadurch, daß sie die stete Wehrbereitschaft
als mit den Zielen friedlichen Schaffens in Widerspruch sfe-
hend hinsfeilen. Lassen wir uns nicht einschläfern, denn ein
drittes Mal dürfte uns das Schicksal kaum mehr derart
offensichtlich bevorzugen. Wir sind durch die Erfahrungen
gewarnt und wollen die Lehren ziehen!

E. Sch.
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